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Di« „L«Ib!!chn Zeitung" erschein», mit Nu«n»hme der
Sonn- nnb Feiertage, tilglich, »nd lostet sammt dm
Veilagtn im Comptoil g«n?tii!>rlg i l f l . , haU»>
j i ih l lg L fi. 50 lr., mit Oreuzband im «lomptok
«anzj. 12 st., halbj. a st. FUl die Zustellung in'«
Hau« sind halb/. 20 fr. mehr zu entrichten. M t t
der Post portofrei ganzj., untn Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 fl., H M j . ? fl. 50 fr.

I»selti«N«gebii!!r »iir e!ne Garmond - B p a l t m M
«der den R«um derselben, ist für imalige Einschal-
tung 6 kr., für 2m«lize8lr,. für smalige W lr. n.s. « .
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
p» 30 lr, <ür eine j«de»m»lia,e Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi» 10 Zeilen losten l fi. 90 lr.
für 3 Mal , I fl. <0 lr, für 2 M , l und 90 kr. f i l l

l Mo l (mit Inbegriff be» Inserti°n»stempel»).

^laibacher Zeitung.
Amtlich« Theil.

wirksam f i i r das Herzostth«,« K r a i n , betref-
fend die Negelung des Brennens der M o o r -

ssriinde am Laibacher Moras te .

Ucbcr Antrag des Landtages Meines Herzog-
thumß ilrai» finde ich auzuorducn, wie folgt:

Die ülicr das Ärcnncu dcr Moorgründe am
Vaibachcr Moraste crlasscnc Onbcrnialvcroronung vom
!>. April 1«.'l5>, Z. 7123, so wie alle spätere» dieß'
bezüglichen Vcrordnnugcn werden hiemit aufgehoben,
nnd an deren Stelle nachfolgende Bestimmungen ge-
troffen :

1. Das Brennen dcr Moorgriindc wird in dcr
Zeit vom 1l'>. Angust bis Ende Oktober jeden Jahres
an ganzen Rieden oder größeren Moorflächcn nur
»inter der Vcitung dcr Entsnmpfungs°Vokal°Ko,umis-
sion nnd nntcr gcnancr Befolgung dcr von ihr getrost
fenen Anordnungen gestattet.

2. Die Eutsnmpfnngs-Lolal-Konnnission hat da-
her derlei Moorgriindc bis üudc Jul i zu besichtigen,
vorläufig aber den Tag und die Stunde ihres lain
trcsfcüs dnrch dcn <"cmcindc°Porstand ortsüblich ver»
lanibarc» zn lassen.

:>. )̂iach vorgenommener Bcsichtiauug dcr Moor
gründe hat die (5ntsu!Npfungs^okal-Kommission im
Einvernehmen mit dcr («cmcindcVorstchung festzu-
stellen, an welchen Rieden oder Fläche» das Moor-
brenuen von sämmtlichen Besitzern gleichzeitig begon'
ncn, in welcher ^cit durchgeführt und wicartig jeder
dieser Moordrändc überwacht werden müsse. — Ueber
die getroffenen Anordnungen hat die Entfnmpfungs-
Volnl,Commission cin Protokoll aufzunehmen, und
eine Mschrift hicuou dem <^cmcindc»Vorstandc zur
weiteren Bersüaunss znznfcrtigcn.

4. Dcr ^»n-mdc Borstand ist verpflichtet, diese
Anordnungen alle» bcthcilialcn Grundbcsil,,crn nr Püntt-
lichen Daruachachtuug sogleich mitznlhcilcn, sahin
abcr die gcnanc Bcfolguug aller von der ^ntsum'
Pfungö-Lokal-Komniisfion angeordnete» Vorkehrungen
fortgesetzt zu überwachen.

5. Mfälligc Bcschivcrdcn oder Berufungen gc-
gegcn die Verfügungen dcr (Mumpfungs^otal «om
mission sind bei dcr politischen Vandcobchürde cinzu»
bringen, habcn jedoch keine aufschiebende Wirkung.

«l. Dcr Gcmciudc-Vorstllnd hat jedcu Mooibrand,
welcher außer dcr iu dem l<. ! . bestimmten oder nach
8- .'>. allenfalls mchr eingeschränkten Frist angelegt
wird, sogleich löschen zu lassen, und falls dcn ( îgcn-
thümcr des ^rundcs hieran cin Bcrschuldeu trifft,
bcn dicßfülligcu ,«ostcncrsatz von ihm einzubringen.

" . Icdc Ucbertrccuug dcr hier gctroffcncn An
°rdmi„gcn wird sowohl an dcm säumigen «Gemeinde
"°r!>a»dc, als auch au dcn übrigen Schnldtragcndcn
'wch der kaiserlichen Verordnung vom 20. April ><>>.
i>- -'<>, Ncichsgesctzblattcs gcahudct.

Die Geldstrafen habe» derzeit iu die Gemeinde-
tns'c cinzuflicßcn.

Wien am 23. Juli ! « ' ^ ,

Fran) Joseph in.^».
^r;lierj»»ss s la iner <>,. p.

S c h m e r l i n g »>. i>.

Auf Ä. h. Anordnuug:
^titter von S c h u r d a >», 11.

„ ^^- k, l. Apostolische Majestät habe» mit Aller-
lMhstcr Emschlicßnng vom «'». August d. I . den uer-
Nigbaren ^andesgcvichtsrath, Samuel M a schiere»
u i c s , und dc» verfüabarcn Rathssckrctär deS Ober»
stcn Gerichtshofes. Vincenz Vabcsch, zu übcrzäyli.

geu Beisitzern dcr königlichen Taft! in Pest allergnä.
digst zu ernennen geruht.

Der Minister fnr Handel nnd Vollswirthschaft
bat dcn Postoffizial erster Klasse, Ludwig Ritter v.
F / a m m . zum Postamts»Kontrolor iu Preßburg
ernannt.

Der Minister fur Handel und Vollswirtlischafl
hat die Postoffiziale erster Klasse. Kajetan M ü l l e r
und Karl Keesbache'r , zu Postamts »Kontroloren
in Verona ernannt.

A,n 12. August 1803 wurde in dcr k. k. Hof- und
Staatsdruckerci iu Wien das XXVlll. Stück des Reichs«
GesH'Vlattes ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. «8. Die Verordnung dcr Ministerien dc« Acußern

»no res Kriegswesens vom 25. Juli 18L3. über
eine in dcr 21. Vundestagssißung zn Frantfurl am
Main am 2. Juli 186.') beschlossene Abänvcrung
der Puudcs'Zcnlral.Konoeiltion vom 10. Februar
1831.

Nr. 6V. Die Verordnung des Marmeministeriums
vom 2ii. Juli 1«^>, vetrcffcno dle provisorische
Erweiterung oer kle!«» (ladolagc»i!inie zu Ou»»
stcu c>cr österrcichischen Schiffe. Gillig für vaö
ganze Relch.

Nr. 70, Die Verordnung des Finanzmlnlstcrilimsl
vom 31. Juli 18U3, in Betreff per Aufhebung ve«
Verzehruugsstcueranlteö zu Dcutschbroo iu Vöymcn.

Wie». 12. August 1863.
Vom l . l . Ncdaltionsburcau des Rcichs>Geseh>VIattcs.

Uichlmtlichn Theil.
Der

deutsche Fürstentag und Preußen.
La ibach , 13. August.

Heute hat Kaiser Franz Josef I. Wien verlassen
u»d sich nach Frankfurt zum Fürstcnlag begeben. Das
ist ein gcschlchütch denkwürdiger Tag, geeignet jeden
Deutschen in Oesterreich iu eine festliche uno freudige
Stimmung zu versehen. Nach so vicl vergeblichem
Ringen, »ach so viel Muhen, „ach so vicl Schmach
endlich ei» Lichtblick »n i.ebcn ter deutschen Nation,
cin Strahl der Hoffnung fur das ^ n d , das lange
Zeit als „geographischer Begriff« gchöhnt wurde.
Was aber für den Ocstcrrcichrr besonders erhebend
sein muß, das ist, daß fci» Kaiser cö ist, welcher
die Initiative zur Einlguug ergriffen hat. daß er
das dculschc Panier hc>chsch,yi,̂ , >,ud alle andern
deutsche» Fürsten aufruft, mit il,m a» Deulsch!a»vs
Vundeöreform. an seiner Machtstellung mitzuschaffcn.
Das ist cinc That. so groß »nd herrlich, daß sie
wohl de» Ncio wecken kaun.

' Und den Neid bctrachlcu wir als das Motiv,
welches Deutschlands zwcitmächtigsten Staat, welches
Preuße», das ü b c l b e r a th e n c Preuße» veranlaßt,
seine Theilnahme a» dem großen Einigungswerke zu
uclsagc». „Prcußcu wird einladen, es wird nicht
eingeladen", das ist die cisenblulige Phrase dcö an
dcr Splne dcr Iuulcr stchcndcn Hcnn von Vismark,
Den» wic es sich »«» bestimmt herausstellt, erhob
dcr König von Preußen weder gcgcn den Plan, wel-
chcn dcr Kaiser in Gasteiu entwickelte, u»d »och wc»
niacr acgcn dcn Gedanken cincr persönlichen Vera»
thuna der Fürstcu Einwendung; der bochherzige Ent.
schluß des Kaisers fand sogar dcu vollen Beifall des
Königs Obgleich sich der König seine definitiuc Ant-
wort auf die Einladimg vorbehielt, so liegt cö doch

nach de» ersten Aeußerungen anf dcr Hand, daß es
nur Bismark und die Krcn^eitnngsparlei ist, welche
als nächstes Resultat des Fürstenkmigrcsses das Gnde
ihres eigenen Regimentes seben. Es ist nothwendig,
daß dieser Umstand konstatirt werde, damit Deutsch«
land und die Mitwelt erfahren, worin das eigentliche
Hinderniß der Eintracht besteht, welche so wohlthätig
und imponirend hätte wirken können.

Doch. daß das gebismarkte Preußen fernbleibt,
ist iu einer Vczichuua, sogar gut, der Fiirstentag kann
ehcr auf das Vertrauen der deutschen Nation zäblcu,
als wen» sich junkerliche Elemente in die Berathung
mischten. Hat es doch selbst Frankreich beruhigt, als
es vernahm. Preußen lehne ad, dcn» Napoleon
fürchtete wirklich, die heilige Allianz sei im Anzüge,

Indeß, au Preuße» droht fich jcht zu rächen,
was es a» Dcutschlauv gesündigt. Jahrelang haben
sie dcr Welt vorgelogen, daß Oesterreich das Hin»
dcr»iß der dcutfchcu Einignng ist, nnd daß es dahcr
nicht anders möglich sci. Deutschland zu lonstiluircn,
als indem man zuerst unter Preußens Führung eine
Einheit in Deutschland mit Ausschluß Oesterreichs he>
stelle, und dann. wenn dieß gelungen, die Verbin»
dung zwischen Oesterreich uno dcm geeinigten Deutsch-
land knüpfe. So habcu sie. wir wollen selbst anncl^
men, in bestem Sinne, sin Deutschlands Wohlfabrt
und seine einstige Herrlichkeit gepredigt und Bündnisse
geschlossen, ihr Programm ins Werk zu seyen. Jahre
sind darüber vera>i!i,ien. Nichts holdertc die klein»
deolschc, die preußische Parlei, eüras zu »lmii. Tle
lhal nichts, so lange die neue Acra blühte, uuo
natürlich noch weniger seit daS Ministerium BlSmark
aus Nuder kam.

Nun ergreift der erste Monarch Deulschlands die
Initiative, ladet die Fürsten alle zu eiuer Veraü'nna,
ein, sie nehmen den Vorschlag an, nur Preußen -
lehnt ab. Es ist nicht loustiiutioucll. dcr Majorität
gegcuüber seinen Willcn habcn zu wolle». Allem,
Pieußcu ist ja uicht konstiluüoncll. ist es nie ans»
richtig gewesen. Einfach wegbleiben, heißt gerarezu
das deutsche Eiuigungsweik schon in seinen eisten An»
sängen stören wolle», u»d nm hätte» wobl boren
möge», wie dieselbe» Organe, die sich jetzt gegen
Preußens Erscheinen auf dem Fürstcnkongreß aus«
sprechen, sich hätten ucrnebimn lassen, wenn umge-
kehrt Preußen eine Konferenz vorgeschlagen und Olstl»
reich deren Nichtbeschickung ausgesprochen hatte. Die
„Pr." urtheilt sehr richl,g, wcn» sie sagt: „Preußen
will kein Deutschland mit Oesterreich, weil Preogen
ja, wenn es von Deutschland sprichl, doch uur immer
Preuße» mcint Sie sagen: Kleindeulschlmid, und
denke» sich dabei: Großprcußen. Dirser Plan ist eine
Unmöglichkeit, wcun Oesterreich dabei ist. und deßhalb
wird preußischerscits jede deutsche Reform perhorrcs«
zirt werde», die etwas anderes ist, als eine Bornssl»
fizining, Für u»S Deutsche ist das eine sehr bittere
Saclic, daß es so ist; aber da es die Wahrheit ist.
so soll man sich leine Illusion machen. Wir mögen
es anfangen, wie wir wollc», Preuße» arbeitct jeder
Einigung Denlschlauds, welche nicht tic Snprcmalic
Preußens besiegelt, entgegen, DaS steckt nicht bloß
in dcn Köpfen der preußische» Iimkcr. sondern das
sittt iu dcm großgezogenen Bewußtsein deö größeren
Theils dcs preußischen Volkes, das sich ftlbst eiue»
Bismart gefallen läßt, wenn er nur auf Oesterreich
losschlägt. Wir müsse» uns trösten, nnb brauchen
troydcm nicht zu verzage!!. Ist die deutsche Bundes»
reform, welche der Fiirstcutag beschließt, in, Geiste dcr
Zeit, so wird die ösicnüiche Ucinuug ihr t ^ h m „ „ .
ßcn znm Siege verhelfen. Wag w i l l , wenn das
übrigc Dcntschlanb sich ciut. Prcußcn allein beaiunen '
Wenn Preußen vor einem Jahrzehnt sogar i., den
Bundestag zurückkehren mußie, weil ihm in seiner
I.olirthe.t bange ward. so wird es jetzt umsomebr i..
den Schooh des refonnirten Deutschlands zuräckk,!/-
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lc» müsse», es mag beute wollen oder nicht, Wir
könne» deßhalb Prciißens Fernbleibe» uom Fürsten»
tag schmerzlich beklage», aber deßhalb brauchen w!r
a» Deulschlands Einigung noch nicht zn verzweifeln,

Korrespondenz.
W i e n , 12, August.

<>. Meine Vchauplung uom Sonntage, daß
eine offizielle nno bestimmte Ablehnung von Seite
Preußens am hiesigen Hoflagcr noch nicht eingetroffen
s?i. wurde einstweilen von ausgesprochener offiziöser
Seite nicht nur bestätiget, souderu sogar bis gestern
aufrecht erhallen. Ich ta»n dem leider nicht hinzu«
fügen, daß durch diese Thalsache die allgemeine An«
schauung von der Stellung der zweiten Großmacht
Deutschlands gegenüber dem Frankfurlcr Fürslentagc
ivcscnllicl, morifizirl worden wäre. Was ich in eben
diesem »nincin Biiefe vo« Sonntag bereits andeutete,
dai, dic öffculliche Slininic Preuße» gegenüber einem
nnbcsssgbare» Pcssinismns zuneige, muß auch heule
nufrech! erlitten weide», Selbst die Verufuug Sr.
löuigl. Hoh>i! des Kronprinzen von Preußen a» das
>>oflagcr »ach Gastcin hat l'icrin kaum eine Acndc«
rnn>i bclvorgcrufcn. Die Kombinationen. welche an
dieses so hochwichtige Fallum geknüpft werden, sind
natürlich zahllos. Ich referirc ganz einfach, wenn
ich sage, daß bei dieser Gelegenheit die bereits einmal
lolporlirlc» Gerüchte von einer Thronentsagung wieder
auftauchen, Doch scheint mir dieß außer der T>is»
kussio» zu liegen, Anders verhalt es sich mit der
Version, taß cine Etcllucrtrctuug des Königs durch
den Kronprinzen auf dem Frankfurter Tage i» Aussicht
stehe. Auch diese Version war eben nicht geeignet,
allzu sanguinische Hoffmmgcn hervorzurufen. «Denn,
„fügte man binzn, der Kronprinz wird nur dann mit
„dieser Stellvertretung betraut werde», wenn der»
„selbe sich zu ciucr oppositionellen Stellung gegenüber
„den österreichischen Propositionci, bekannt haben wird."
Ich finde, daß man hierbei dc» Werth einer Vc»
lreluug Preußens in Frankfurt <lUl,n<< nwmü unter«
schält nno daß man zugleich den österreichischen Pro«
Positionen, ohne sie zu kennen, zu nahe tritt. Diese,
denke ich. welche sich gewiß nur an das Nothwendige
und Mögliche halten werden, werden eben deßhalb
cine Opposition schon vertrage», von woher sie auch
kommen mag.

Einc sehr erfreuliche Erscheinung dünkt mich jener
sichtbare Umschwung in vcr öffentliche» Meinung
riicksichtlich des Fürstcutagcs selber, der uus aus den
Korrespondenzen und Journale» selbst schr präokku-.
pirtcr Tlieilc Deutschlands immer klarer entgegentritt,
Derselbe kaim nicht verfehlen, auf die tagenden Für-
sten und lere» Umgebung eine» wohlthätigen Einfluß
z» üben. Möchte es doch in ganz Dnltschlaud zu
jener Einstimmigkeit kommen, welche uus in den
österreichischen Organen aller politischen und nationale»
Färbung begegnen.

Es scheint nun einc ausgemacht» Sache zn sein,
daß die in Frankfurt erscheinenden Souucrainc nur
von ihre» respektive» Ministern des Hauses nno deö
Auswärtigen umgeben sein werden. Während man
vor acht Tagcn nnd vierzig Stunden noch mit Si»
shcrbeit wisse» wollle, daß auch der Herr Staats«
minister Schmerling nach Frankfurt gehen werde,
meldet man heule, daß Se. Elzellcnz diese Tage im
Kreise seiner Familie in Isch! zuzubringen gedenke.

Unter dem Eindrucke dieser große» Frage des
Tages sind die innern Angelegenheiten ein wenig in
den Hintergrund getreten. Die parlamentarischen
Ferien haben hierzu das Ihrige beigetragen. Seil
drei Tagen versammelt sich zwar der Ausschuß für
die Konkursorduung regelmäßig wicoer und schreitet
in seinen Arbeiten lustig vorwärts. So tief eingrci.
fend aber auch eine Konkursordnung im gewöhnlichen
Leben sich erweist, so errege» bei derartigen legiöla»
torischen Arbeiten doch stets »ur die Resultate, keine«,
wegs aber tie Wege, auf dcnc» sie enungeu werden,
das allgemeine Interesse. Die Journale verschonen
wohl nnr aus diesem Grunde Ihre Leser mit allen
Details dcr Ausschußderalhung. I m Uebrigen glaubt
man. die nene Konkursordnung werde eine Art Kom>
promiß zwischen dcr Regierungsvorlage und dem (int»
würfe der Aduokatenkammcr werde».

Unterschätzen Sie die Notiz nicht, daß die wo<
chculange andauernde Regenlosigkeit gestern ihr Ende
hier erreicht hat,

Oesterreich.
W i e n . Die «Presse" schreibt: Dcr Herr Erz.

herzog Ferdinand Max ist hier angekommen; selbst,
oerstänvlich hängt seine Ankunft i» der Hauptstadt
mit der mclilauischcn Frage zusammen, uud es dürfte
sich »u» darum Handel», welche Antwort der dem»
nächst zu erwartenden lnmkanijchen Deputation er«
theilt werden wir». Wie verlautet, dürfte bei den
hierüber eiugelcitetc» Verhandlungen einem Schreiben
des KönigS Leopold uo» Belgien, wclchcr sich sehr
nachdrücklich für die Annahme der Krone ausspricht,
besondere Beachtung geschenkt werden. Als beachten«,
werth wird nus mitgetheilt, daß bis zur Stunde der
Herr Erzherzog für seine Person keineswegs abgeneigt
sei» soll, die ihm angebotene Krone anzunehmen.
Uebeieiusiimmend mit dieser Mittheilung erzählt rie
«France", daß. als Almonte vor seiner Abreise nach
Vera>Lruz den Erzherzog besucht und die Plane der
,!iberal»monarchischen" Partei, ihm die Krone a„zu.
bieten, auseiuaudergeseht habe. der Herr Erzherzog
Max diese Propositioneu zwar nicht in positiver Weise
angcnomme», aber auch nicht zurückgewiesen habe.
Er habe, erzählt die «France" ferner, zur Äcdingung
einer definitiven Annahme von seiner Seile gemacht:
die Zustimmung Sr . Majestät des Kaiser«. scineS
Vruoelö, uno das Engng.'mcnt Fianlrcichö, ein Trup>
penlorps so lauge in Mclilo zu lassen, l>io das neue
Reich sich auf cinc dauerhafte Weise befestigt hätte.
Die «France" versichert, daß die französische Regie»
iliug dicse letztere Vedingnng in ihrem vollste» Um»
fange zu erfüllen und dem künftigen Souverän vo»
Meriko die solideste» Garantien zu bicie» gewillt sei.

W i e n , l i . Angnst, Die «Wiener Abcnopost"
schreibt: «Vor einigen Tage» ,r»>rc iu hiesigen Vlät»
lern von Aeudcrnnge» gesprochen, welche in Vezichnng
auf die kaiserlichen Audienzen lingctrcte» seien. —
Sc. Majcsläl der Kaiser gewähre» jedem Ihrer Un»
terlhanen ohne Ausnahme da» Glück, sich dem aller»
höchste» Throne nahen z» dürfen. Nnr wc»» Je»
mand bereits in einer Angelegenheit von Er, Maj,
in Audienz euipfangen woroe» unr über seine Sache
bereits allerhöchsten Ortes entschieden ist, erscheint es
als eine Vchclliguug, sich derselben Angelegenheit
wegen wiederholt zur Autiienz zn begeben. Mit Rück-

sicht auf dcu eingetretenen Fal l , daß Jemand unter
falschem Namen zur kaiserlichen Audienz erschienen ist,
war es nicht uoihwcndig, in der bisherigen Uel'nng
bei Anfschrcibnng für kaiserliche Aurienzc» im k, k,
Kabinett irgend einc Aenderung eintrete» zn lassen.
ES gibt Fälle, wo Personen i» Einem Jahre fünf
uud sechs Mal zu Sr. k. t. apostolischen Majestät
vorgelassen worden sind, weil ihre Anliegen vcrschic«
bencr Natur ware»,-

— 12, August, Die «Wiener Abendpost" meldet,
daß eine positive Ablehnung, den Fürstentag zu bc<
schicke», bis »u» bloß von Seite dcS Königs der
Niederlande erfolgt ist. Außer den bereits bekannten
Zustimmungen sind solche vo» Seite des Kurfürsten
vo» Hcsscn-Kasftl uud des Fürsten vo» Schwarzbnrg»
Nndolstadt eingegangen. Angenommen babcn ferner:
Lübeck (vertreten durch Senator Nöck), Brcmen (oer>
treten durch den Bürgermeister Dnckwitz), Hamburg
(»crlreten dnrch den Senator Haller). Die Fürstin
Karoline Amalie Elisabeth von Neuß<Greiz ä, L„ geb.
Landgra'fin uo» Hessen »Homburg, hat als Vormnn»
deri» ihrcS minderjährigen Sohnes, dcs Fürsten Hei»«
rich X X l l . , zugestimmt u»d sich bereit erklärt, selbst
dem Fürslenlougresse zu Frankfurt beizuwohnen. In»
dessen dürfte die hohe Frau daselbst durch ihren Oheim
den Landgrafc» von Hesse».Homburg vertreten werden.
Die Antworten von Seite der Großhcrzogthümcr O!»
denburg nnd Mecklenburg »Schwerin siud noch nicht
hier angelaugt.

Ausland.
F r a n k f u r t a. V t , !». August. Da die Ränni-

lichkeilcn deS Änndespalastc^. i» welchem der Kaiser
uo» Oesterreich während tes Fürsts» Kongresses hisr
wohnen wird. für sein Gefolge nicht qcnngen dürften,
so wurden Zimmer im «Englischen Hof" bestellt, I »
diesem Gasthofe wird auch der König von Sach/>"
wohnen, im «Russischen Hof" der König vo» BM>>
nnd andere Souucränc, im «Römische» Kaiscr" dN
König vo» Württemberg, Da der I l i . Angnst in die
lebhafteste Reisesaison fällt, die Anwesenbcit der deut»
schc» Sonverälie aber gar manche außerordentliche
Vcsnclic »ach Frankfurt bringen wird, so reiche» die
Oasthöfc »icht aus; scho» bringt die Lokalpresse I » '
serate nm Anmeldung vou verfügbare» möblirie»
Wodnuugcn, Für den österreichischen Minister des
Acüßcl» ist die Wohnung im „Englischen Hof" ge»
Nl'nnncn. Dieser Gasthof hat überhaupt die Aussicht,
znm «Ministerhotcl" zn werde».

^ r a n s f u r t , 12 August. Die Bekanntmach!'.»",
des Senats au die Bürger vo» Frankfurt in Betreff
dcs Fürstentages schließt in folgender Weise: Mit«
bnrger! vereinigt Euch mit dem Senate zu dem
Wnnsche, daß die bevorstehende persönliche Znsam«
mcnkunft der Regierenden Deutschlands i» unserer
Stadt segensreich werde. Laßt uns dc» erhabene»
Monarchen. Höchstdcsscn kaiserliches Haus mit de»
glorreichsten Denkwürdigkeiten dieser Stadt nnd dc»
herrlichsten Erinuerungen unserer Vorfahre» so immi
verbünde» gewesen, laßt unS die Fmsten und Frei«
starte, die zn so hoher und schwieriger Aufgabe sich
vereinigen wollen, der deutsche» Nalio» und unserer Stadt
würdig empfangen. Mögen die Tage. deueu wir enl»
gegcngchcu. in Deutschl.nils Geschichte und in t>c"
Erimiclimgeu uuscrcr Vaterstadt ewig deulwürdigt
Tage sein.

/enilletlln.
ziaibacher Plandereien.

, l , üin'c« Badeanstalt«, — Erleichterter Verlchr —
"Der l>fsm!licht Radeon - Lie Saison morte florin —
Tie Enikillliingjsner ai,f der Schießstillte — Oesangssest !„ -.,..',,

siö gibt keinen Dichter in der Welt. der so viel
litsc Wahrheiten in schöner, klarer Weise ausgcspro»
chc» bat. als Schiller. Man lese, um »ur einS zu
nwäbncn , seine .5,'cnic» unv Sprüche. D a ist z P.
eins. betitelt « D i l e t t a n t " , da« lautet:

^',-il «in Ver« dir gelingt ,» s,»er gebildeten
Eprache,

Tic fiir dich dichict und denll, glaubst d» schan
Tichlcv ,u »>in>

Die Sprache dichtet? Ja wohl! Sie hat für
bestimmte Begriffe auch die logisch dazu geliörigeu
Reime. Spricht man uon der Hitze, sofort fühlt man
auch: ich schwitze, Unv dieser Reim wird gegeuwärlig
vo» allen Personen gebraucht; wir schwitzen. il,r
schwitzet n, s. f. Die Temperatur der Hundstagc ist
wahrest hundsmäßig. sie ist fast schon unerträglich.
Uud was bat sie. diese Hitze Allcö im Gefolge: tie
Llraßcn dickt eine dichte Lage Staub, lcr von jedem
Wage» anfssciuiidelt wird, die Menschen werde» schlaf»
r ig , indolent, unv cutwickel» große Vorliebe für ei»
Fisch, oder Aiüphibituleben. Sie trachte» vor Allem
jn'S lühle Wasser zu steigen, um die Schwüle zn

paralisircn, Leiber haben sie wenig Gelegenheit ihrem
Gelüste zu fröhnen, denn im Laibachflnssc besteht »ur
eine Schwimmanstalt, errichtet von Private» und nur
besucht uon Jenen, welche verstehe». sich im Wasser
obe» zu erhallen. I n der Kolesiamühle ist nur nm
Vormittag gut zu baden, weil NachmütaqS das Was.
sei oberhalb der Badeanstalt schr verunreinigt wird.
Dem Publikum ist übrigens jeßt dcr Acsuch dieser,
schon ctwas entfernt liegeuden Badeanstalt schr er»
leichtert, indem Herr Novak seine» Omnibus mchrere
Male dc« Tagcs zwischcu der Kolcsiamühle uno der
Slcrnallee verkehre» läßt, uub man so ein Bad nehme»
kann, ohne sich vor« nud nachher eine»! Echanffemcut
anszusctzen.

Bezüglich des «öffentlichen Badeortes" im Gra.
daschzabache oberhalb der Kolesiamühle ließe» sich
allerlei Bcmcrkungc» machen. Für's Erste ist der
Platz nicht recht geeignet, weil daselbst da« Wasser
zu sehr getrübt uud so Mauches dc» Badcndcn in
der Kolesiamühlc zngcschwcmmt wird, was nicht ge<
rare delikat genannt werden kann. Für's Zweite
führt der ansscuehmstc !>ßstcig »ach Gleinitz unwci!
vorüber, und daö dutzendweise Auftrete» uon Ada«
mile» daselbst gewährt doch für Diejenige», welche
diese» Steig wandeln, »icht gerate einen anmuthigeu
Anblick, Ja e« soll sogar Momente geben, i» denen,
wie man uus erzählt, daS Badeu dort l i!, '!«^,!,
<5«'»<>!-!,>> geschieht, uud wo nnr sebr abgehärtete Ge»
müther sich in die Nähe wage» können. Wir haben
uns indeß erkundigt und man versichert uns, baß
diese Erzählung auf einem falschen Gerüchte beruhe.

Uebrigeüs, wen» vielleicht ein vereinzelter Fall vorsst'
lomnitll sei» sollte, so wäre cS ungerecht dara»^
anf uuscrc allgemeine» Sittlichkeitsuelhältnissc l"
schließe».

Unsere Stadt wird mit jedem Tage leerer »»»
öder; die Saison motte ist i» voller Blüthe. A»^
strebt hinaus zu kommen anS dem glübcnden Stei»'
Haufen i» die grünen Thäler OberkrainS, in l>^
Bäder und zwischen die Rcbenhü^el Stcicrmarks, l?dcl
in die stillen Gegenden UnterkraiüS. Nicht mchr O'"'
zclne si»d es. welche sich hinwcgbegebc». sonrern
ganze Familien, und mit ihucu zieht oft auch, >"^
mau als aumuthig und lieblich gelaunt und verlhl
hat. Aber »icht nur in die Sommerfrischen eilt »"»,
auch nach Mainz zum Juristentage, nach W>c» <""
Volksfest, nach Graz zum GcsauMst zicbcn Vic>c'
dcr August wird l'aivach fast cutuöltcrn. Doch " " " '
für die Davo»cllcndc» gibt es einigen Ersatz; z» ^ "
»>orgcn beginnende» Fcstschicßcn werben viele G>'!> >
mcist Schützen au« Krain n»d den benachbarten Kro
läiider» hierherkommen. ES dürfte ein sehr sa>"V
Fest werde». Die Schützcnvorstchung hat Alles ">'
geboten, die Eulhnlluugsfeier der Kaiseibüstc ^ ' ^ , , g
als möglich z» machen, wie schon auS dem l»er
vcröffcntlichten Programm ersichtlich ist. Hu ' i " " ' ! ! ^
wollen wir nur »och. daß Herr A, ? lcdued c'> ,̂
eigcuen Chor dazu lomponirt und Hr. l . t. .^ ^
dem Herr» Erzherzog Erns t gewidmet > ) " ! , „
daß während dcS eigentlichen Aktes der 6"")n ,
ei» besonders hierzu verfaßte« Gericht von em" " ^
Dame gesprochen wirb. D<e Ausschmückn»"
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Z r a n t f u r t . Ais Montag Mil lags ware» i»

dcn Frankfurler Hotels »on fürstlichen »»0 diploma!!»
schen Personen angemeldet: I m «Englischen Hofe"
der König v^n Saibscn, der Kurfürst von Hessen, der
Fürst uo» Liccl'lcnstciu, dann Graf Rcchberg, Herr v.
Äeust, Herr v, Dömbcrg; im «Russische» Hof" dic
Großherzogc ,'l,'» Baden und Weimar, oic Herzoge
uon Mcin>ngen »öd Braunschweig; im „Römischen
Kaiser" der Kronprinz uon Würltcmbcrg mü zwei
Ministern, die Fürsten von Nudolstadt n»d von Rcuß>
Schlciz, lind Bürgermeister Duckwitz von Vrcmc».
Der Kaiser von Oesterreich wohnt im Bnndcspalast
und mil der Einrichtung dcr betreffende» Räumlich»
leiten ist der Möbc!hä»dler Blum beauftragt worden.
Das ini Kaiscrsaal statlfindende Bankett wird aus 120
<5,ouucrtö bestehen; die Gebrüder Drclc! ans dem
„Russischen Hof- haben dasselbe definitiv übernommen
und lassen im Römer selbst eine Küche herrichte».
Der König uon Baiern, welcher anfänglich im «Rus>
fischen Hof" zu wohnen beabsichtigte. wir? nunmehr,
wie ma» vernimmt, im «Darmslädtcr Hof" absteigen,
— Der Herzog von Koburg wird eine zur Zeit des
Schützenfestes ilim von Herrn Scuffcrheld zur Vcr»
ski ing gcslclllc Privatwoynnng beziehe». Dcr Groß»
herzog uo» Mecklenburg.Slrclitz ist im Hotel «Westend»
Hal l " abgestiegen,

P a r i s / « , August, Wie das «Pays" anln».
digt, si»o die Ainworle» der drei Mächte anf dic
russische Nole nach Petersburg abgegangen. Es wer«
den barin die sechs Punkte, der Waffenstillstand und
die Konferenz, aufrecht erhalten. Die Noten sind in
ihren Konklusionen identisch. die Vcgrüubung derselben
hatic sich jccoch jede dcr Mächte vorbehalte».

B r ü s s e l , 7. Anglist, Dcr König Leopold hat
dem amerikanischen Slaatsmann Iewett eine Audienz
gegeben. Der Lctzteic bcmübt sich um eine schicdö»
richterliche Entscheidung, die cr als das einzige Mittel
zur Wicdcrl'erstellung des Friedens betrachtet. Als
Grnndwge für den Schiedsspruch schlägt cr vor: die
Sklauerci stufenweise abzuschaffen und dic Stellung
dcr Neger durch ein Einvernehmen zwischcu dcr ame»
likanischcu Regierung und den europäischen Machten
zn sichern, Dcr König versprach, die Frage mit dcr
Königin Viktoria und dem englischen Kabinct zu di«>
luliren,

K o n s t a n t i n o p e l , 10. August. Das alte Serail
ist hcutc hicr niedergebrannt, wobei viele historische
Gegenstände und >lusibarkcitcn cin Nanb dcr Flammen
wurden und mehrere Leute dcr Truppen und Lösch«
uiannschaftcn dal< Leben vorlorcn. Dcr Brand währte
bei heftigem Winde noch weitere drei Stunden.

N c w - A o r k , -;«,. I „ l i . Die Potomac°3lrmcc
befindet sich nm Nappahcmnock. Lee lagert zwischen
itulpcppcr nnd Gordonsuillc. Mcadc wird »»thätig
bleiben. Der Mayor von Zavauuah hat dic Or-
ganisation der Ttadtucrthcidigung angeordnet.

Tagesbericht.

«aibach, 14. August.
Ueber den Brand in LusNlial geht uns fol«

«ende genaue Miühcilung zu: Am 11. d . M . Nach«
mitwg ! ' / , Ul,,r l'nich i,ü Hanse des Ioh , S a j i c .
Nr. 10 , angeblich durch unvorsichtiges Gebaren mi!
Zundpolzchen uon Seile eines Kinde«. Feuer ans und
verzehrte iu sehr kurzer Zeit 5 Häuser. 7 Wir th-

Schießstandes wird ciuc, der Acdcutung der Feier
entsprechende sciu.

Vielleicht, vast wir im Herbste noch ein kleines
Gesangsfcst hier baben werden. Es hat uämlich der
Schillcrvcrcin in Tricst die Absicht, Laibach und dem
Männerchore dcr philharmouischc» Gesellschaft cinen
Vcsuch a'.'znstatlcn. wie schon bei dem Fahncnfcste
o« anwesende Vorstand des Schillcrvcrcius andcuiete.
sol l te das der Fall sein. so lr i l t die Pflicht an den
^lanncvclM- Iicran. die Honneurs zu machen und die
^"'>c um» S t r a n g der Adria zu bewillkommnen,
^, °n- Echilleruercin auch Damen mitbringt und

icecufalls ^^s berechtigte Verlangen tragen wer»
> nnt unss>er Damenwelt in Conner zu treten, so

" M l ' eine Com'c ucianstallct werten, wie jene am
«al'nensssio w<ir. Fällt dicftlbe so aus. wie ihr Vor.
l'üd angefallen ist, so dürften die Tricstcr Gäste dic
Ueberzeugung von hicr mitnehmcn, daß Laibach außer
Uuier schmicn grüns» Umgednng auch im Innern
nianchcö Schöne besitzt, nnd zwar vor Allem einen
-Uereiu, i» dessen Kreisen Gemütblickleit und Gesel»
"llkeit zu Hause sind.

Die O b e r f l ä c h e dcr Tonne ist frit einigen
^"gcu mit einer ausualnnswcisc großen Anzahl von
hecken besetzt. Sie breiten sich vor den beiden, mit
°cm Sonne»'Aegnator parallelen Zonen au« nnd
»»den beiläufig zwölf Gruppen wit «!0 Flecken, deren
I"er m,l l i„cm Halbschatten umgeben ist. Einige
"e>er Ficeke» si„h s,.,^ w^der ein Conglomeral von
'"chrcrcn, dic iu demsrlben Schatte» licgcn.

schaflsgcbäude, 6 Karpfen, 1 Pferd. 2 Kühe. 2 Kal>
binnen und 8 Schweine, nebst cincr großen Menge
von Mobiliar. Auch soll rcr Grundbesitzer Johann
Saj,c bedeutende Braudwun«» bei discm Vrandc
erlitte» haben,

— Aus F e i strip wird vo», 12. d. M . gc»
meldet: I n dcr Nacht vom 10, m>f den 11 , d, M .
sind in Sagurje acht Wobn< n»d Wirlhschaflsgcbäube,
ncbst Heu, Getreide nur sonsligc Vorrälye. abgebrannt,
— Dcr Gesammlsch.ircu belrä^l W ' " ' st- 75 kr. nach
gerichtlicher Erhebung

Zur Uutcrorücknng des Biaodce Hal die in Sa«
gurje befindliche Seuche!,.Kcl^'n-Mannschaft weseut»
lich beigetragen.

— Laut Mittheilung ans der Militärgrcuze I>,!
ric Löserdürrc dcr Ninkcr, mit Ausnahme der H'ioodcr.
Graoislaner und ^. Vanal.Grcnz-Ncgunentes. in den
verseuchten Bezirken keine weiteren Fortschritte gc
nonuncn, im Gegcnlhcilc ist eine erfreuliche Abnahme
derselben im Sluincr und insbesondere im Graf Iel»
lacii 1. Vanal »Grenz.Regimcnle beobachtet worden.

In» Brooder Regimcntc bestehen zwar auch nur
2 Seuchcnorte, doch ist die Zahl vci ergriffenen Thiere
in Zunahme begriffe». I m Gradislaner Regimente
hat die Rinderpest in neuester Zcit eine nahezu der
im 2. Bana l . Ncgimenlc herrschende» Seuche gleich«
kommende Heftigkeit erreicht, i» welch' letzterem Rc«
gimcnte uon einem Gesammwichstandc der Seuchen,
orte mit 0740 Stücken bereits cin Viehuerlust durch
Rinderpest uo» 1598 Stücken stattgefunden hat.

I » beide» vorerwähnten Negimentsbezirken sind
eS fast ausschließlich nur die an den Grenzflüsse»
Saue und Una gelegenen Bezirke, welche so bedauc»
lich uon dcr Seuche heimgcsncht sind. n»d schon dicses
Faktum al lc in ' läßt wohl leinen Zweifel mehr dar»
über entstehen, daß die fortwährenden Abwürfe von
umgestandcncn Thiere» iu die bcnaunlcn Grtnzflüssc
Ursache der Entstehung und Fortdauer der Seuche im
oießsciligen Gebiete sind, lueßhall» auch über eine A».
zeige des Gradiökauer Regiment!« eas Kriegstmini-
sterinm neuerlichst wieder um direkte Ginflußnahnie bei
ocr Pforleuregierung behufs endlicher Abstellung des
erwähnte» Unfuges gebeten wurde.

Die unier dcn Schafen herrschende Seuche wird
fortan, wen» auch i» t!„cm vcrhältnißmäßig niedern
Grade, im Ogulmer. Sluiner und 2, Banal »Grenz.
Ncgimcnlc beobachte«.

Der Stand der Rinder, und Schafpest i» Bos<
nie» scheint »ach dcu letzten Berichten »och lau»,
merklich an Intensität eingebüßt zn haben; im Ge>
gculhcile berichtet das Ai-c^oe» .Ni»,<!iniaza»!t. l>,iß
oic Ni»0rrpcst in t>cr Drrurntacr. Grav.iiazer. T»s>
laer. Magliger »no Äaujalulacr Zialiic noch for<>
während zunehme, was von anderen Seiten auch bc»
züglich dcr Umgegend von Vihac berichtet wird.

Hier und i» dcr Travnikcr und TcSaujer Nahic,
sowie um Sarajevo soll anch die Rinderpest unter
dcn Schafen stalker herrsche».

W i e n , 13. August.

Sk. Majestät der Kaiser wird heute — Don»
nerstag — vor der Abreise »ach Franlfurl noch »ach
Wien loniMl'u Während der Abwesenheit dcs Kai>
sers wird Erzherzog Rainer die Regierungsgcschäftc
führen.

Ihre Majestät die Kaiserin haben sich aller»
gnädigst bestimmt gefunden, zum Bau der Kirche zu
IauSdorf in Böhmen den Betrag uon einhundert
Gulden zu bewilligt".

— Wie die «G. 6 . " vernimmt, steht eine
aulhcntische Milthcilung dcr amtlichen .N icne l Zei»
luna" i» Bezug anf lie in Folge der von S r . Ma<
iestäl ergangene» Einladung tingelanfene» Antworte«
bevor. I n den bisher von den Blatte» veröffentlich,
ten Noiizcn über diese Angelegenheit habe» sich. was
übrigens !» der Natur der Sache liegt, manche U».
gcnauigkciten ci.igeschliche».

— Z» den von Sr , Majestät dcn, Kaiser zum
Volksfeste gespendeten 1000 ß. h„t dcr Oemeinderalh
urch 2000 fi, votirt. wofür 8000 Karten für E »
wachscne und 4000 Kindcrkartc» angekauft werden.

— Als Mitglied der in Frankfurt zusammentrc.
icuden Kommission zur Ansarbcilung ciucS allgcmcincn
Gesct,cö zum Schutze dcr Aulorcnrcchtc wurde von
Ocstcrrcich lcr Hof« »nd Ministcrialrath Vcsquc von
Püt,liuge» angemeldet.
* __ Zu de» am 25. und 20, August in Brunn
lur tausendjährigen Jubelfeier stattfindende!! slavischen
Gesangsfestc» waren bis 7 d. M , 36 Gesangsvercine
auö Böhmen, 10 aus Mahren u„b 1 aus Wien, im
Ganzen 47 Vereine mit 843 Sängern angemeldet,

« (' (Parlamentarisches.) Der Ausschuß zm
Vorberathung der Konkuröordnung ist heute in die
Bcratbnna des zweiten .yaupistückes der Ncgierungö.
vorläge eingetreten. Dasselbe Handel, von den An-
sprüchen im Konkurse. Der Ausschuß ist auch heule
in sfimr Arbeit rasch vorgeschritten »»5 hat eine An»
zabl von Paragraplien erledigt,

Aus der Provinz.
S t e i n , 10. August,

8 Gestern Abends brannte ein Theil der Vor»
stadl Nenmarkll ab. Da« Feuer soll aus Rache ge<
legt worden sei», wie sich der VolkSmund erzählt,
Vier Hänser und ein Paar Wirlbschaftsgedäudc, letz'
terc gefüllt mit Heu und Frucht, wnrrcu ein Nanb
der Flamme», Die große städtische Spritze »nb oie
ärarische des benachbarten k, k Militär-EtablissementS
arbeüclen so gnt. daß in der dichtaedrängte», meist
aus kleinen Hänsern bestehenden Gassenzcile der Brand
sich nicht weiter ausdehnte, ein Haus mitten in den
Flamme» »nvcrschrt blicb und so größerer Jammer
verhindert wur lc , denn diese Vorstadt ist überfüllt
mit Armen, grcßenlhlils Weiber», welche hier. mit
Kindern reichlich gesegnet, bei Vetlcl, Sticken und
etwas Tagwerk eine elente Elisnnz dnrchlcbrn. Die
Bewohner sind in viele» Häusern znimnmcngel'fcrcht,
wie die Insassen eineö Sklavenschiffes, und zal'lreiche
Nichteinheimischc verbergen sich hier uor dcn Angcn
der städtischen Polizei, welcher Frenidennblrwachnng
wohl eine unbekannte Sache ist.

Nach Stein ziehen die Armen gern, dcun ttoh
allen Publizirungen dcs Stadtpolizistcn blnbet der
Vettel hier »och immer »nb die Freizügigkeit findcl
da ihr unbeschränktes Recht; dcn» die Gemeinde lüm>
inert sich wenig, ob ihrem Säckel cin Haufcn Brot»
loser, Arbeitsunlustigcl oder Armer aus fremden Ge.
mcindcn zuwächst odcr nicht, odcr licgt die Schuld
daran bloß an dcn Gemeinde«Obern?

Es wä« intercssant. die Gemeinde.Matrikel dcr
Gemeiudeglicdcr durchzuscben; wcnn wclchc besteht, so
müßtc ma» die zahlreiche» fremden Besitzlosen leicht
herausfinde», wclchc in den letzten 10 Jahren wegen
Mangel genügender Aufsicht hier stillschweigend da«
Heimatsrecht erwarben.

Ih r «'/".Korrespondent schiebt die Schuld des
geringen Fremdeubcsliches auf das schlechte Welter,
Größeren Theils ist aber der Mangel an Komfort,
eines geselligen Zus.immenhallcns u, dgl. daran schuld;
hat doch Stein, dieser für Sommerfrische so geeignete
reizende Punl l , hcnle n«>ch, z, B. leine Kallbad.Anstalt.
nicht einmal für das männliche, natürlich um so weniger
für das weibliche Geschlecht, das denn doch nicht im
Freien ohne Schirm und Schutz vor indiskreten
Augen baten kaun. Jetzt wo das kalte Wasser eine
Hauptrolle in der Diätetik und Volksmedizin spielt,
ist dieser Mangel ein wesentliches Gebreche» eines
OrleS, der als Sommerfrische bienc» wil l .

Vernlifchte Se«»chricl)te„.
Die , ,M ,P , " erzähl«: I u dem liinttrSalzburg gele<

sscncn Orle PIcin führlc der Zufall den greisen König
Ludwig von Baien,, dcn preußischen Kriegsminister
Herr» v. Roon n»d Herr» v, Bismarck zusammcu.
Genera! u. Roo», dem Köniq Ludwig schon von früher
her bekannt, stclllc sich demselben vor und w»rde von
ihm in cin Gespräch gezogen. Herr v. Bismarck
näherte sich und bat seinen Kollegen, anch ibn Sr .
Majestät zu präsentirc», Herr v. Noo», natürlich
rasch dazn bereit, wendete sich zu dem König mit den
Worlcn: «Gestatten Eure Majestät, daß ich Eurer
Majsstät de» Herrn Mmister.Präsidenten v Bismarck
voistcllc," — «Wen?« fragte der nicht gut hörcndc
König scharf betonend Und Herr u. Noon wieder»
Holle mit erhobener St imme, der ganzen Umgebung
gut vernehmbar, die Bitte, Se. Majestät durch die
Bckannlschaft mit Herrn v. Bismarck bcglücke» zu
dürfen. Man mag sich nun de» allgemeinen Ei» '
druck auf die Umstehenden »nd dc» specielir« auf
Her.:, v, Bismarck denken, als der König ein hefti»
gcs «Nci»! Nein!" herauSsließ, sich jäh wendete und
davonging

— Die Name» dcr pieisgckrönle» Turner be,
dem Leipziger Turnfeste si»d folgende: 1, beim Wett.
laufen: Belbmann auS Merseburg, Spanberg und
Bolle aus Berl in; 2, beim Stcinstoßcn u»d Weit»
springen: Schlegel aus München. Wciß ans Asch;
)!, beim Hochspringen: Ohlrogge ans Uctzcn. Dicl
ans Eßlingcn, Lütkc anS Hamburg.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
T r i e f t , 12, Angnst. (Uebcrlandpost,) Die ost.

»dische Rcgicrnng hat dic amlliche Nachricht vom
Tode Dost Mohamcds erhallen,

W i e n , l!',. August. Dcr Großberzog von M,ct.
euburg. Schwerin bat dic kaiserliche Einladung z,n»

Fürstenkongreß ansscnoinmen. Desgleichen nachträ^ich
der König der Nicocrlande. wclchcr durch Prinz Hein.
rich sich vertreten lassend, den Kaiser später persönlich
n Frankfurt begrüßen wird. , ^ 5 v '

W i l d b a d - G a s t e i n , 12, August. I „ de» Apar<
cnu'nls des Königs Wilhelm ven Preuße» si»t>en

änßcrst lebhafte Konferenzen zwischen dem Kömac.
dcm Kronprinzen und dem Ministerpläsioenten v, V " -
»arl S ta l l . Man stell! de» eventuellen Austritt
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Preußens aus dem Vuude l» Aussicht, Der Kron<
prinz reift bcnle ab, der König am Samstag, (O.>D, P,)

K r a t a u , !. ' August, ssi» aus Moskau vom
^?. (2',»,) Juli datirlcr. in zahlreiche» Elemplarc» in
Congrcßpolcn vcrbrcilctcr »Aufruf" russischer Patrio«
ten an rie Vrüocr Polen wurde hici zugcscudcl; Die
Pc»lcn wertc» zur Beendigung del! scchömonatlicheu
brudermörderischen, abci fruchtloscu. durch die Hoff>
uuug auf frcmde Iutcrveutio» allein untcistüylcu
Kampfes aufgefordcrt: tic strengen Maßnahme» dts
d'zars wcrdcu dadurch cnlschuldigt, daß dic Polcn
il're M,ssiou mißverstanden, ihr eigenes, anf der Amal«
gainirnng niit Nuplaud und Rcalisiruug dei slaui<
scheu Iree l'cruhendes Interesse vergesse» haben. Alle
verwandle» Stämme sollen befreit wcrden ^ der (s;ar
sei wohlwollcud imd zu ver^ii'eu bereit Die Pole»
möge» ilne brüocrüchc Rechle reichen, da sic sonst
»ur durch ric ^nlli.nlcn fvcmder fciulscligcr Negieru»»
,̂ en >',nfgcreî l fti/n. An<« lem br!!der>»örd>rischc»
kriege scic» große Nachtheile für Polen entstanden;
Ta»scü0l,' fü'Ieü, von den >lugcln der tavfereu kaiser»
lichen Aruü-e gctroffen, ganz Pole» ist vcrwüstct. Die
Polen ll'mien anf k,i»c fremde Intervention hoffen;
indem sic den abst^tlich criegtc» Kampf i» die ^ange
zichen, arbeite» sie zu Gniistc» der Deutschen, Die
Großmächte wolle» nichts für Pole» tl 'uu, wollen
nur dic Vollziehung dcr Mission des Slaveuthums

vcrschicbeu. Eine abgesonderte Erisscn; bei wirklicher
Vcrcinignüg >nit Nnßland wird den Pole» verspro»
chcu ^ d,eü sei das einzige Millcl, da^ an Polen durch
die bcdaneruswerthe Theilung verübte Unrecht aus»
zuglcicheu. Die Polen werden dringend aufgefordert,
dieser Stimme z» folgen, oa die Ilttervculiou durch»
aus »ichtS bewirte» uud nur die '̂a.,c Polcus iniß-
licher mache» ,vcrdei die Pole» sollen dcr Nothwcu»
digkcit und deni Urlbeil dcr Vorsehung nachgebe»,
um die slavische Aera und ihre eigeuc Znkunft schnel-
ler herbeizufiibre», Dcr ('zar wird dcr Repräsentant
dci großen slavische» Ioee genannt, (P r )

K r a k a « , !2, Angnsl, Dem «Ozas" zufolge
haben ric Insurgenten bci Ianow im ^nblmischen
uuter ,^r>'sinski entschieden gesiegt. Die russische Ver>
stärkuug wurde ebenfalls zurnckgeichlagc», ra >tü>
siilski a» der T'̂ te von sechs ucrciüte» Abthl!l»»gc»
dic Rnsscn in dic Flucht schlug Das ^nblinischc ist
von dc» küssen gcranml und mil Podlachicn beinahe
ganz in Iüsurgcutcuhäudcn, Minücr glücklich kam^
pfen die Aufständischen im Mazow'schc», Taczanowski
steht mit bedeutcudcu Slreitkraftc» bei Malisch, Am
Bug bci Dublcuka fand ebenfalls ein Gefecht zu Gnu
Nen des Aufstanocs Stat t , ebenso in ver Nahe von
Warschau, wo am 8. eine russische Uhlanenschwaoro»
von dcu Aufständische» zersprengt wuroe. I m Plocki-
scheu wächst der Aufstand ucuerriug«. Dic Telegra>

pheuuerbindniig nach Warschau ist nach alle» Seiten
unterbrochen,

T u r i n , I I , August, (Nachts) Gestcr» wurde
bei Vari die ans NX» Mann bestehenl'c Vandc dcs
Lreceo roi, den Trnpvcn angegriffen, Picr Vriganü
blieben tl'dt. mehrere wnrl-en vcrwnndct, Ocgen
Abend wurde dieselbe Vandc bei Pciwsa geschlagen,

Vctreidc-Durchschnills-Preise in La ib ach
am !.', August 1 >!',,".

Martlprcijt Maffazin«pre>s<

<^in Vtetzen
,» östtrr. Wilhr.

s,, ! s l , ,

Weizen 5» I l 5, «','',
^ m » 2 <;o >,»?
Gerste 2 25> 2 «!x
H a f e r I ',"' 2 , ' l l
H a l b f r u c h t , , , , — — 7. «7
Hcidcu — — .'! —
Hirse — — 7. 15.
^nkuruh . . . . — — 7. X '

Verantwortlicher Redakteur: Z g n a ; v. K l c i n m a y r . Druck »nd Verlag vo» ^ iana ; v. H le inmay r st Fedor Bambe rg in Laibach.

Anhang znr ttaibacher Ieitung.
^ « » » ' l l ' n l l l ' l ' l l ^ l W i e n >^, A,!z»s! <Wr, Z!g Nl'dl. Mittag« 1 ' / . llbr.) Vci an^nicrnl'il ,v,s!!>,f,il 2taat^',N'inc in wit>"H!>le»dlr ?l,,chflc>>,>,' u»d »!» >!,!!» V>»ch,hl>! ^n>r lvz,,lill,
^ » l l l ^ U V i » , » « / » . ssr.dit .- »ne böhmische Mssl'ah» - M icu d>,»» dic »stie,, der K.n'l ?,,dwiss . Ä iy,, h^h« ! s„d!,.!>^ Zt,i>U«l',ih,i «fti.» l' i l l i,,^. W.ch» a,is fr,mvl Pl.iht >m!> O„,!>
,„ll,r >i„qcb,'!>n al« glsiicht >,„d s,l,r w.üiq «mg,s<tzt <Vc>tl'.>h,i!t»i!ft qiüistiss

veffentliche Hchulo.
^, »<» z-lo»!,» (für I<»<» st.>

N.», Wax
^» cilcrr Wähüinq , z» 5>V, 72,^0 73!»)
l>'7« '>l,!l.,,, V, l,^i> ,»it !«mt,. !>!!, !'>;/>l1

^>lti> >'>,,n «bsch»,!! ! ^ !2 , !^,.!<» >,>,'./,<>
'>!^ti>,'»>>I-'.'l,>!>ht» mi l

Iänn<r.(<°up°n< . „ 5 ' / . »^ «̂> 82,i>0
!>,'>!l!<!»a! .?I»Icl»» „>i>

Ä>'r , l '< ' r»r°»« . . » 5 ,. «!j 5.,» >-!.'^!
Vttla!,.,««« . , , , . , 0 „ 7'!,»i5» ?6.?<»

l>,llo ! „ , ! V>.!I (il ',,p „ ü „ 7«!,!»» 77 ,—
ds»lo 4> „ »:tt,,^1 6«,7.'<

,„,<'«^!>'s>,„l,v, Jahr» !W!» 1.^^5> 1 ^ 5 , "
„ 1>!5»4 >> — '.».:>

„ , 1»'!<) z»
üO)ft. , 10l,5,'> !'»! '-,'

.. ., z»1(X)fl, 10! 7,'. 101 V
«i'cmo ^Rc,!tensch. z,i42 I..»u!>!!-. I?,— l?,bO

ü »rr HrontHnüs!- (siir 100 fi.)
OiundtüllaftungslOl'IigHtiünc!!,

Uitder-OeNlilcich . . zu 5' / , K7 75» ^ -

Ob, °O<ft, »nd Salzb, z» 5 ' / . ^ > , - !-5>5>«»
Vöhm.n k „ >»U5<) !'!
«lcieimaik 5> „ >-1! «^, -
Nl'iritt,, .ssrain » Hust, 5, „ «>! -
Mährcn u. Schl.ss.n , 5 „ d?,-- ^X'»,
Um,»rn 5 „ ?Ü5<) 77 -
!cm, Ban , ,!lro, » Ela», 5 , 75. - 7),,'<>
Wa!i,il» 5 „ 74.25 74,5/>
Sicbcnb, u, Änl°w, , , 5 „ <4,— ?D,7i<
Vcnclianisch,« «nl , 185» 5 . . !'2,,'<<> —. -

A k t i e n (pr Et»«»»
N«tic>,albanl 7,»5,— 7!»»! -
,!lr<d!t^„s!>i!! ,,, 2l»«, st, c>, W. l ! ' . ' , - I!^,!>,
N, » (lS«»u,-<z!es, z, 5<»<) ft, ö, W, »!«< — Ü l2
H. F.rd -N°rtl,z, N^X) fi, T M , 1? l l - ,7 l2 -
3<Ha<a-<5>s,-«.s, ,» VX) st, »,<M,

odcc 5<X) Fr IN!, .^! l l ^ , - -
Kais. «lls,-Äahn zu 2M st, l i M 147,5i, I >̂
3«d,-n°rdd.«.!b.-«,200„ „ 1)>7,50 1li7.7^
Oud, Staats', lomb, vln, «. c,»tr.

ital. «is, 200 si, ö, W 5<X) Fr.
m,t !jin,«lüunq 24',,— 24^

«,>>i,,N.,!l-i!,itw,-V,,l„, z, 2lX»,l.
« M , mil !t,»^,,,,„„,,, , , 203— '_',>,'! M

OlN, D^»,-Da,»v,sch-wcs, ^ « ^ 44^,— 4!>,
O.slcrrcich, iüoyd >„ Tri„1 ̂  ' . '^
Wicncr Dam>,l,»,-?ltt.'W,,".^ ,̂  , ' l ^ >>'» >
licN.r K,ll.»bn»^ , . , , .'!!>,"., - !«»N -
«ü,,m. W.N>'>ihn <» 200 fl , I,^„',0 >^<, -
T!)tißl,ahu-'A!!i.!, 200 ft ( i , Vi,

m, 40 st. (?0"/«1 >imz,,hl,!na.. 1^7.— —,—
P f a n d b r i e f e (,„c ,00 st,.

National- ^ ^ ^ ^ s,»^ „ ^ ?ü !<>!»,..
.? >?.̂  «'r!o«l>aie 5 „ !,.'
" . , " „ »ufü.N v,ll<,«k>,5. „ l-7 70 17,«0

ssr»t>,:?lnssalt f,n Hnndel u, G>w,
<u 100 fl, 0!!. U , . . , 1-!'>,!,'> i:! '.:! '!

Do«,-D»!lwl!,'A. zu 100 fl, (5N !».',— !>2,.'.0
2ladtg>m. Os>» „ 4 0 „ l>, W. . ' ! i , ,'l l , . "
^!,!,l,,,.!,,) „ < 0 „ „ Ü4,— !»',
»a!m „ 40 f lö« W .l'I - :!'> ,̂'>

Valff» z»40fl, «M, , !!'!?'» l!7,li
«>,il') ., 40 „ „ . ,'N5>>!
Et, w,„l ' is „ 40 „ „ , ^15.»
Vindischgläh „ ii0 ,. .. , !,', ^!'^'
WssldNri» „ ^0 „ „ . !i!'! -- !i«»,5"
ss^lN'ich . 10 . .. , 15. - >l>^'

VUechsel.
Ij M o n a t « ,

«,Id V»>,
Auqsburg sin 100 ft, Md , W, !>5> <«> ! ' " ' " '
ssiau'iutt c>, Vl. dttto ^ ! " ^ ^
Hamburg für 100 Marl Äaulo »'i ^ °^'
r»»!,»» ,,« !0 P,, Ltcrling , I!2 !>» U <! ,'>l>
Pnri« fur UX>'^rans« . ', . 4<l<« 44 <>̂

ClourS der Ge ld fo r t» , , .

K. Münz«Dulate» 5 fl N sr. /» st, «^ «lr
«ir^u» . . , , >.'. „ l!5 „ !,'> „ 40 „
Nal'o!,l»,«d'or , . tt „!>,'>„ « » '."> „
N»,s, ^m,.n,,,l« , !! „ 1« . l> „ 20 .
V,!,i,»'!halcr , , l „ »>? ,, > „ <!?! »
2>,bei.?lai!, . , 111 .. — .. 1 ! I ., ^> ».

Effekten „nd Wechsel-Kurje
a» l»er k. k. bffentlicken Börse in W i e n .

Den I.'!, August l"!.'!,
(vftctten. HUechsel.

5.'' Mlta!,,q»^ 77 - «Lüber I I > -
s.< Aal - «>,<, >^ 45 l', „,> » i 1̂  !''
VantalU.» , , , 7>,','> ,«, l ,Lu!alcn, , , ^^^j
HrcditaM» , , . I!>2^0 lx '^er Lose . , !0I 70

Lottoziehungen vom !2. August.
Wien: »N > »̂tt 34 7».
wra;: , 4 «H 37 7» 7.

5 r e «»den Ä « zeist e.
Dcu 12. August I

Tie H l r l l i , - u. Orell,. — Rea. Privat, —
^clcchi, P.Ii,icr. Haurelslnüe. u:>d — galoiga. vo»
^.licsl, — Hc, Pcirczhizl). Gymnasial. Professor, von
.>>»gg — Hr. Pcrlfaster, Inspcllor, uo» Agram. —
.?>, Vasseioül. Güiudvlsiyci. von Pela. — Hr
I i l i , ba!,dlu»gsrcisc»ecr. von Wien.

Vcrstorbcm'.
Den <!. August. Dem Johann Tain.r . Tag.

!öhn«r. jciii Weib ^,'uzia, alt l!<» Zähre, ü, der Stadt
?ir, 7.^. <,„ i>cr l'uxgenlähmung.

Den 7. — ^ l t ! , ; P^mk, Hausbtsiher, alt 7,l
Jahre, »> rcr Gradlscha.Vcrstatl Nr. ?.'>. am Braue
rer Allen,

Den ,̂ . — Helena Or i l . Magd. all !li!) Jahre,
im Zlvllsl'ila! Nr, > , a» dcr i!n»gs!,Iähmnug,

' Dc» '>, -— DsM Hr», Franz Burger, Schuhmacher-
Mlister. sli» Kind Antoina. alt 1s) Wochen, >» dcr
S>, Pltlr<!uolst'ikt ?ü, >̂< . an dcv allgemeine»
Schwäche,

Den l " - enau Apollonia Kunz. gewesene
H>iu«be,!!)crs,u!t!ue, alt <!..! I.,hre. »l der St. Peters»
rolstatt Nr, ! x , .im Magenkltb^. — D»m Fr«",;
PaiLcr, Hau«-, »„i. Rcaüiä'ici'dlsiyer, seine Gallin
A.,»,.'. .Hl :!<» Jahre, ,u rer Kr.ikaliuolst.'dl Nr. 57
am organische« Hn,fel)!cs..-An!ia P.,„^. I„!l0hl>ers>
wci^', alt 5," I ^ e . m, Zwilsvita! Nr. 1 , an der
Wassclsuchl. - Dem hi». ) g ^ „ „ z,at>,nz, l!cdll<
bäütlcr, sein ^>»0 Marin, <>>! 4 SlunülU. !„ der
2 t . Pelllövoistadl ?tr. 13»ö, an Iiaisen.

I lm allen bislicrigcn I^uschuldi-
gunge» ein für ailcnml n« l'rgc^ncn,
erkläre ich hielmt, daß ich an dcr
.Autorschaft dcr Eorrcspandenlartikrl
aus Ueultadtl (stehe lail»achcrLeitung
uom 3. und 11. d .M. ) wedercincn
unmittelbaren noch miltellmren I l n
theil have.

'Neusladtl am 12. August l^'!>'!,

Dom. liixxoli.
Nr , 15,»!.', <1)

Werverkauf in Kroatien.
Pssourcrer Velballlnsse wegen wil0 ein Gni. vier

Hluureu von einer E,senbahn gelcgcu, mit Hlloli»' une
Will!,'sch»ifiö'Ge!.'äudcn. 2.'>" Il,'ch "» Crü„Dcn und
uölhigem Ve,laß. um lcn Plciö uo» !^(X)<! fi. öst, N ,
verkauft.

Davou werte» 4'XX» fi. amomsn!, U««» st bar
erlegt u»0 das übrige in Raten^hluugcn linge.
theil! werde», doch w<^ ls l'ar bezablt. erbau X'
Perzeiit Nachlaß. Die Güter licgc» i» ciner holzrcichc»
Gegend uno bekommc,! l»ei Aufihcilung der Gclue,u>
den noch <!, 5il»<» Ic>^,, — Anfrage» zu richtcu a»
Herr» i,!<<»» l'i<<«>n»! < >̂>> ^ l , ,!>!,,, i» Kroallc».

. ; , l , ' » , ' , l ^ .
.'n.-fra«, Welch's Buchhandlung in W i e « crschic»:

Ein Mlunkc
in dc»

finsteren Wirren unserer Feit.
Preis fl. l ,

PornUhig ill ^aibach bci /^. /'. ^/</,l,/„/<,/- «̂ '

5 . 5 . 7 . ' ! . , ! <

APtigc und Empfehlung.
Ocfcrligtcr macht dic crgcbciic Aiizcigc, daß cr »l>N

in dcr augcnchmcn ,̂'age ist, üucr mcljrcvc frcic Ttunde»
ucrfügcn zu i^uuc», »ud empfiehlt sich ;nm grnndlichcn
llntcrrichlc in dcr italienische» Spiachc sowol,! i'l»'
f ä n g c r » , als anch v^cuc», welche sich im gcnannlcn
Fdiom ganzlich au^nbildcnwünschen. —DievonM'l
scit fnnszcl)» Jahren in '̂aibach cmgcwcndctc Untcl'
richt^mcthodc hat sich hci jimgcr» sowohl, als auch bci ŝ
tcr» Vcr»e»bc» stctt» alc< vortrefflich hcwährt u»d ^
erstaunlichstc» Ncsultatc geliefert. - - Das Houoral^'
»cchnc ich fiir Einzelne mit 3.5 lr,, gcmcinjchllsllich »"
.»N l>', pr. Ttundc.

Auch ucrfassc ich i>l den billigsten Preisen P r i < ^
jcdcr Ärl in deutscher, slcwcnischcru. italienischer 3prach '̂
sowie ^cituugsaufsätzc u. iic>rrcsftoudcu;c» s^
l»! iu »ud aui<liindischt Journale, mit dcrcu Ncd«''
tioncn ich >»> d i r c l t c n ^crtchrc stehc.

«^c'älligc Adrcsscn ubcrnchmcn dic <,'»»<> P ^ ' l
Otlngcnfnrtcr Ttiaßc) »nd Fischer < 3tcrnallcc>,

Hprachlchrev >i»d sscrichll Tranel"»"

Wcrkfühlcrstclle.
l̂ ur die mechanische Getreide - K u « s t ' « H

^! Gruben, nächst /dof in Nnterkrain, l'd'^ ^ ^
Scisenberg. w i ld ei,, lediger, gewauslel ^ " ^ ' , , ^ l
cci sowohl mit der Hoch. als auch ?l"ch'"<>"'"
vollkommen vertraut sein muß, gesucht, — Anf f"., ^,,
mit üähigkeüSzcugnlssc» belegte Briefe erlhe!» »ay»
Ausschluss der Eigenthümer

H T M » , «,»» « . » « « > l l « '

Z !^> (2)

ŝ>> prasllislnll l ,
N»del ei» g'sitleler llnabc aus einem g > " " ^ e e >
sogleich Aufnahme i» der S c h n i t t - >md ^ ,„
warenhandlunss res « « » - , , . « - > " > '
^'ail'ach.

N»«wär!ige haben den Vorzug.


